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Nr. » S7 Mittwoch , den

Deutsche Bundes Kauten .
Vom Main , 22 . Dez . Mau kennt nun bereits die Antwort der französ .

Regierung auf die ernsten Vorstellungen Oesterreichs und Preußens in Betreff
der auffallenden und fortdauernden Rüstungen in Frankreich . Guizot gibt darin
die bündigsten Zusicherungen seines aufrichtigen Willens für Erhaltung des

Friedens und wünscht nur , daß die Mächte ihm Zeit gönnen , wobei er an -
deutct , daß er gegenwärtig unter dem Einflüsse der Kammern stehe und daher
gebundene Hände habe . Er bemerkt sofort , daß gegenüber der offenkundig
friedlichen Ltimmung des Königs Ludwig Philipp , des friedliebenden Mini¬

steriums vom 29 . Okt . und der für den Frieden stimmenden Mehrzahl in den
Kammern , dann des eben so denkenden größern und einflußreichen Theils der

Bevölkerung Frankreichs , die deutschen Journale einen höchst auffallenden , das

französische Ministerium sehr beengenden Kontrast bilden , indem dieselben voll

seyen von Kriegsrüstungen in den deutschen Bundesstaaten , und besonders von
den Rüstungen Oesterreichs und Preußens mit sichtbarer Uebertreibung und

Bombast sprechen , was bei der Leichtgläubigkeit , dem Nationalstolz und dem

kriegerischen Geist der französischen Nation nur zur Aufregung und weiteren hier¬
aus entspringenden üblen Folgen führen müsse u . s. w . — Die „ Allgcm . Zeitung "

bemerkt hierzu : „ Wir müssen bezweifeln , daß die französiche Note sich solcher
Ausdrücke bedient haben könne . Hr . Guizot kennt zu gut die ungemessenen
Ausfälle und Insulten , welche die pariser Journale täglich gegen Deutschland
und die deutschen Mächte enthalten , als daß er sich über die deutschen Blätter

beschweren könnte , in deren große » Mehrzahl nur ein sehr schwaches Echo wider -

tönt . Was speziell die „ Allgem . Zeitung " betrifft , so hat sic es zwar für ihre
Pflicht gehalten , ihre Stimme laut gegen fremde Anmaßung zu erhebe » ; keinem

aufmerksamen Leser wird cs aber entgangen seyn , daß sie über die Rüstungen
und überhaupt die damit zusammenhängcnven Maaßregeln der deutschen Staaten
eine Diskretion beobachtet hat , welche zwar die französischen Blätter nicht ken¬
nen , die aber die besser unterrichteten englischen Journale in ähnlichen Fällen
immer sich zum Gesetz gemacht haben . Wir bemerken hierbei gelegentlich , daß
in diesem Augenblick einige deutsche Zeitungen einander nachschreiben , die stanz .

Regierung habe den deutschen Mächten die Versicherung crtheilt , alle weitere

Rüstung und Bewaffnung sey eingestellt . In der Sitzung der Deputirtenkammer
vom 12 . Dez . forderten die Minister 241 Millionen ausserordentliche Kredite

für die Armee und die Festungen allein für das Jahr 1841 . Schon in der

Sitzung vom 7 . Dez . wurden für das Jahr 1840 zu ausserordentlichen Kriegs¬
und Marincausgabcn gegen 180 Mill . gefordert , und für das Jahr 1842 eine

ausserordentliche Ausgabe in Aussicht gestellt für das Kriegsdcpartemeut von
135 Mill . , für die Marine 38 Mill . , für die Gränzfestungen 22 Mill . , ausser¬
dem für die Befestigung von Paris für die Jahre 1841/42 die Summe von
110 Mill . , während für 1840 bereits 36 Mill . zu diesem Zweck verausgabt
worden . Man nenne uns nun den Bombast der deutschen Blätter in Betreff
der deutschen Rüstungen , welcher der auf offener Tribüne dargelegten Wirk¬

lichkeit der französischen Rüstungen nur entfernt gleich käme . Diese Forde¬

rungen liegen vor der Kammer , die Debatten darüber haben mit Eifer begon¬
nen ; so lange diese Debatten nicht niedergeschlagen , die Forderungen nicht

zurückgenommen sind , ist es doch mehr als Gutmüthigkeit , von Suspension der

stanzösischen Rüstungen zu sprechen ."

Oesterreich . Wien , 21 . Dez . Es ist das Verzeichuiß der fremden ,
durch die Post zu beziehenden Zeitungen für 1841 erschienen , das in Bezug

auf die von der Zensur gestattete Zulassung oder Verbot der einzelnen Blätter

immer gioße Neugierde erregt . Was die deutschen politischen Zeitungen be¬

trifft , so ist es dämit bei dem Alten verblieben ; nur ist der Fränkische Courier

in die Reihe der erlaubten Blätter eingetreten . Bei den englischen Zeitungen ,
die , als Organe derselben Meinung und Partei , mehr bleibenden Karaktcr

haben , geschieht bei uns von Zensur wegen ohnehin selten eine Aenderung .
Anders ist es bei den Journalen Frankreichs und Belgiens , wovon aus der Liste der
erlaubten der Courier de la Mense , Jndependant , Messager , Moniteur parifien
und die Presse ausgestrichen , dagegen darin das Journal de Paris neu erscheint .
— Im Bereich der inländischen Journalistik sind in Ungarn dieses Jahr zwei
neue politische Zeitungen und drei nicht politische Blätter entstanden . Wien

hat die Gesundheitszeitung , das christliche Kunststreben in Oesterreich und den

musikalischen Anzeiger eingebüßt ; dagegen sind neu : das literarische Morgen -

und Abendland , polytechnische Notizen und die Wiener Musikzeitung . In den

übrigen Provinzen ist das Temeswarer Wochenblatt und eine serbische Zeitschrift
in Ofen hinzngekommen , und haben dagegen die Bilancia in Mailand und das

einzige lateinische Journal : ^ nnule « inemorubil . orki « vntlrolioi , in Pesth
erschienen , aufgehört . ( S . M . )

Wien , 23 . Dez . Was der wiener Korrespondent der preußischen Staats¬

zeitung von Verurtheilung der Ferdinands -Nordbahn zum Betrag von 128,000 fl .
K . M . wegen des gänscrndorfer Brandes durch die oberste Justizstclle sagt , ist
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dahin zu berichtigen , daß diese Angelegenheit von der Justiz nicht verhandelt
wird , die hiesige Polizeioberdirektion das Erkenntniß zu 130,000 fl . K . M .
Schadenersatz faßte , und der hierüber ergriffene Rekurs seit Kurzem an die hie¬
sige Landesstelle als zweite Instanz gelangt ist . Die Fahrten auf dieser Bahn
haben , nach dreitägiger Unterbrechung , heute wieder begonnen , nachdem mit
unsäglicher Mühe der Schnee vom Damme weggeräumt worden ist . — Bei dem
Mittagsmahl , welches Fürst Metternich neuerlich zu Ehren des ältesten Ritters vom
Maria - Theresiaorden , Frhrn . v . Martonitz , veranstaltete , und welchem auch
dessen erlauchtester und ritterlichster Inhaber , Erzherzog Karl , beiwohnte , wurde
von dem Fürsten Staatskanzler der Toast ansgebracht : , ,zu Ehren des ältesten
Ritters ( Martonitz ) und des jüngsten ( Erzherzogs Friedrich ) !" was einen un¬
beschreiblichen Eindruck machte , und dem greisen Erzherzog fast Thränen in die
Augen lockte . ( N . K .)

Wie » , 23 . Dez . Wie ich höre , haben Se . Mas . der Kaiser den protestan¬
tischen Studirende » aus Ungarn und Siebenbürgen den seit Jahren untersag¬
ten Besuch der Universität Göttingen und die Benützung der daselbst bestehenden
Stiftungen wieder zu gestatten geruht . ( K . Z .)

Preußen . Köln , 26 . Dez . Das Eis deS Unterrheins steht vom Lnr -
lcy bis gegen Trechtlinghausen unbeweglich fest . Bei Oberwesel und Caub
ist die Passage über das Eis seit dem 19 . d . schon eröffnet , während bei As -
mannshausen mit Stachen gefahren werden kann .

Ans Bayern , vom 23 . Dezember . Nach de » nunmehr im Druck er¬
schienenen Verhandlungen der letzten Generalversammlung der Donaudampf -
schifffahrtsgesellschaft in Regensburg ist als Bedürfniß zur Erhaltung und He¬
bung des Unternehmens die Aufbringung einer Summe von 150,000 fl . aner¬
kannt worden . Die genannte Summe soll möglichst von de » Aktionären durch
freiwillige Zuschüsse bis zum Marimalbetrage oon 50 Proz . Nominalwerths der
in Händen habenden Aktien aufgebracht werden , welchen Zuschüssen dafür nach¬
stehende Vortheile zukommen : 1 ) Sie haben die Priorität vor den Aktien im Falle
einer Liquidation ;- 2 ) sie werden mit 4 Proz . verzinst ; 3 ) sie erhalten über¬
dies eine bestimmte Prämie . Es ist alle Aussicht vvlhanden , daß auf diesem
Wege die erforderlichen Mittel zusammenkommen werden , indem die Zeichnung
in der Generalversammlung schon das Resultat einer Betheiligung von 1253
Aktien lieferte . Von den übrigen Beschlüssen sind die wichtigeren folgende :
1 ) Der gewcrbmäßige Betrieb der Maschinenfabrik bleibt bis zu dem Zeitpunkte ,
da der Verkauf oder die Verpachtung derselben verwirklicht werden kann , ledig¬
lich auf die für den Bedarf der Schifffahrt nothweiidige » Ausbesserungen be¬
schränkt . 2) Die Befahrung der Strecke von Negensburg aufwärts ist bis zu
der bewirkten Korrektion deS Skromes und der Brücken ausgesetzt . 3 ) Es soll
eine Kommission , bestehend aus 5 Mitgliedern , zur Revision der Statuten und
zur Abgabe eines Gntachtens über die Vereinfachung des Geschäfts - und Rech¬
nungswesens gewählt werden . Letzterem Beschlüsse folgte unmittelbar die
Wahl der erwähnten Kommission . Einstimmig wurde auch der Wunsch ausge¬
drückt , daß die Fahrpreise auf der Strecke nach Linz herabgesetzt werden möch¬
ten . ( Reg . Z . )

Hannover . Hannover , 24 . Dez . Nachdem dermalen beschlossen wor¬
den , die unter ' ,» 8 . und 13 . April d . I . ergangenen oberlandespolizeilichen
Verbote der zu Leipzig erscheinenden „ Leipz . Ailg . Zeitung, " so wie der daselbst
bei Brockhaus hcrauskommenden „ Blätter für literarische Unterhaltung " wieder
aufzuheben , so wird solches zur allgemeinen Kenntniß hierdurch gebracht . Kö » .
hannoversches Ministerium des Innern . I . C . v . d . Wisch .

Großherzogthum Hessen . Darmstadt , 28 Dez . Gestern Mittag
hatte der k . k. österr . Generalmajor v . Heß die Ehre einer Privatandienz bei
S . k. H . dem Großhcrzogc und wurde hierauf zur großh . Tafel gezogen .

Königreich Sachsen . Leipzig , 19 . Dez . Heute feierte die Univer¬
sität und viele Theilnehmer vom In - und Auslande den Tag , an welchem
vor 50 Jahren der Senior der Universität Leipzig , der berühmte Gottfried
Hermann , in einem Alter von 18 Jahren von der philosophischen Fakultät die
Doktorwürde erhalten hatte . Der Rektor überreichte dem Jubilar im Namen
der Hochschule ein lateinisches Festgedicht und eine Medaille in Gold , Silber
und Bronze . Die theologische Fakultät überreichte dem Gefeierten das Diplom
der leipziger theologischen Doktorwürde , die Juristenfakultät das Diplom als
Doktor beider Rechte , und die philosophische Fakultät das Jubeldiplom seiner
ältesten akademischen Würde , in Silberdruck mit goldener Einfassung . Von
den älter » Mitgliedern der von Hermann im Jahr 1793 gestifteten griechischen
Gesellschaft erhielt er eine silberne Votivtafel . In Leipzig hatte der Stadtrath
ein Glückwunschschreiben an den Jubilar gerichtet und zwei Vereine von Her -
mann ' s Verehrern , Freunden und Schülern hatten ihm durch Depntirte Weih ,
geschenkt übergeben . Die evangelische Geistlichkeit ließ ein deutsches Gedicht ,
und die deutsche Gesellschaft zu Leipzig eine Votivtafel übergeben . Das hiesige
Offizierkorps beglückwünschte ihn durch de» Obersten , Hr » . v . Leonhard, . Aus

Feuilleton .

Genealogisches .
Mit Beziehung auf Gottschalks Taschenbuch auf 1841 .

Von 52 angeführten Souveränen sind 40 im vorigen Jahrhundert geboren .
Unter den 5 ältesten sind 3 erwählte , der König von Schweden , der Pabst und der

König der Franzosen , unter den 5 jüngsten die Königinnen von Portugal , Groß¬
britannien und Spanien .

Seit 100 Jahren sind 90 regierende Häuser ausgestorben , meist Nebeülinien .

Ganz erloschen sind 12 , Habsburg , Romanow , Ostfriesland , Stuart , Montfort ,
Mannsfeld , Kirchberg , Este , Cibo , Sinzcndorf , Kochary und Reichsstadt . ( Cibo ist
im Almanach vergessen, und statt Baden -Baden irrig Baden -Durlach gesetzt .)

Unter 21 Dynastien sind 17 , und wenn man auch Savoyen dazu rechnen
will , 18 deutscher Herkunft .

Die Dynastie Bourbon zählt dreierlei Vertriebene , ausser dem älteren stanz .

Königshaus noch Don Carlos und die Königin -Regentin Christine .
Hollands Thron ist wohl darin einzig in der Geschichte , daß er zugleich zwei

freiwillig abgetretene Könige aus verschiedenen Häusern unter drei Beherrschern
zählt .

Nach menschlicher Wahrscheinlichkeit dürften binnen eines Menschenalters 6
seither von abgesonderten Linien souverän regierte Lande anfallen , und mit den
Landen der beerbenden Linien vereinigt werden .

Die Gesammtzahl der Mitglieder der souveränen Häuser ist zu 688 ( 346

Prinzen , 342 Prinzestnnen ) angegeben . Die kath . Häuser sind auffallend schwä¬
cher an Mitgliedern , als die protestantischen , Oesterreich ausgenommen ( 21 mänrl .
12 weibl .) Unter den protestantischen Häusern , welche nur eine regierende Lmie

zählen , ist Württemberg das zahlreichste ( 20 männl . und 16 weibl .) , während

dasselbe nur durch Säkularisirung eines Domherrn , des Prinzen Friedrich ( Groß¬
vater des jetzigen Königs und Stammvater aller jetzt Lebenden ) vom Aassterben
vor noch nicht 80 Jahren gerettet wurde .

Gine Mutter , die zu rechter Zeit weint .
Chamouilles ist das treue Original eines Taugenichts , Müßiggängers , Mai¬

käferhändlers und derlei artiger Gewerbe . Eine gelbe Figur , eingefallene Wangen
mattes Auge , große Ohren geben das schöne Ensemble seines Kopfes . Auf seinem

magern Körper hängt eine graue Bluse , welche ziemlich schlecht einige Leinwand¬

überreste bedeckt, die einst ein Hemd gewesen seyn mochten . Seine ganze Miene ist
die eines jener unverbesserlichen Kinder , auf deren Rücken Vater und Mutter eine

enorme Anzahl Birkenbcsen und Ochsenziemer verbraucht haben , ohne dadurch eine



2186
Dresden übersandte ein zahlreicher Verein von Hermann 's Verehrern , Freun¬
den und Schülern eine Votivtafel , und auf derselben einen Pokal , beide kunst¬
reich in Silber . Hr . geheimer Justizrath Dr . Einert in Dresden hat dem Ju¬
bilar seine Erörterungen einzelner Materien des Zivilrechts dedizirt . Deputirte
der Universität Halle überbrachten eine Votivtafel . Der Inspektor und die Leh¬
rer des k. Pädagogiums zu Halle sandten dem Jubilar eine Gratulationsschrift :
»Lrsvis cl« ckoauns ^ u » u «to Jaeobsio UIüIoIoAo Halensi narrativ, « durch
zwei Deputirte , die DD . Eckstein und Dryander . Dr . Gesenius insbesondere
hatte dem Dr . Hermann seinen Dlrosauru « pIiilolvK . vrit luiKuav T,at . et
Oüalck . V . T '4' . II . dedizirt . Die Akademie der Wissenschaften und die Uni¬
versität zu Berlin sandten Glückwunschschreiben ; die Universität zu Königsberg
eine silberne Votivtafel . Von andern gelehrten Anstalten kamen Gratulations¬
schriften , Diplome re . Unsere Negierung hat in einem Glückwunschschreiben
dem ältesten Sohne Hermann 's eine mehrjährige Unterstützung zur höher » Aus¬
bildung im Ausland ertheilt , und läßt Hermann ' s Bildniß durch den Professor
Vogel für die Gallerie berühmter Lehrer in der Universitätsbibliothek malen .
Mittags fand ein Festmahl von mehr als 200 Gedecken statt . Abends schloß
ein Fackelzug der Studircnden den festlichen Tag . ( L . Z .)

Leipzig , 20 . Dez . Wiederholt ist hier eine Rathsverordnung gegen das
früher so in Schwung gekommene weihnächtliche Zugeben und die Geschenke
der Krämer an ihre Kunden verkündet worden . Es ist dies ein Umstand , der
sogar zu einer heftigen Berathung in der letzten sächsischen Volkskammer An¬
laß gab , worin dem leipziger Rath das Recht bestritten wurde , Gesetze unter
dem Titel von Verordnungen zu geben . ( Sächs . Bl . )

Württemberg . Ulm , 26 . Dez . Laut der in diesen Tagen stattgehab -
tcn Volkszählung befinden sich in unserer Stadt 17,200 Seelen . ( U . K . )

Belgien .
Brüssel , 24 . Dez . In der Sitzung der Repräsentantenkammer am 22 .

d . haben die Minister des Innern und der öffentlichen Arbeiten provisorische
Kredite gefordert , wodurch , indem sie alle Erhöhungen bei Seite lassen , die
Verwaltungen wenigstens bei der so lange verzögerten Erörterung des Budgets
in ihrem Wirken nicht werden gehemmt werden . Gestern hat die Kammer
einstimmig jene Kredite bewilligt , worüber sie noch nicht votirt hatte . Sie
hat ebenfalls den Gesetzentwurf über die Zerealien , so wie er aus dem Senat
zurückgekommen , angenommen . Hierauf wurde die Erörterung über den tran¬
sitorischen Gesetzentwurf der Mittel und Wege eröffnet , die in der heutigen
Sitzung fortgesetzt wurde . Die Kammer nahm bei 'm namentlichen Aufruf mit
einer Majorität von 50 gegen 24 Stimmen die 3 zusätzlichen Cent , auf die
Grundsteuer an . — Vom 25 . Dez . Die Repräsentantenkawmcr hat im Ver¬
folg ihrer gestrigen Sitzung das transitorische Budget der Wege und Mittel
einstimmig angenommen . Die Kammer vertagte sich bis zum 12 . Januar ,
— Der Senat nahm gestern ohne Erörterung die beiden Gesetzentwürfe in
Betreff de - provisorischen Kredits für das Kriegsdepartemcnt und das Kontin¬
gent der Armee an . Er beendigte hierauf den Gesetzentwurf über den Zwei¬
kampf . Der Justizminister ging schnell die verschiedenen Systeme zur Unter¬
drückung des Zweikampfs durch , und erklärte , daß das System , welches dem
vorliegenden Entwurf zur Grundlage diene , ihm am besten die Bedingungen ,
die man in einem Gesetze solcher Art suchen müsse , zu vereinbaren scheine , und
daß er sich daher demselben im Namen der Regierung anschlicße .

Brüssel , 25 . Dez . Eine Geselsschaft zeigt heute eine Ausstellung von
Tauben zum Besten der Armen an . Unter die Eigenthümer der schönsten
und meisten Tauben werden silberne Medaillen vertheilt .

Dänemark .
Kopenhagen , 19 . Dez . Das Ergebniß der ersten beiden Wahltage ist für

die Liberalen befriedigend . Bekanntlich sollen dabei 12 Repräsentanten und
12 Stellvertreter gewählt werden , und es erhielten 1 ) Bankdirektor Etatsrath
Hvith 316 Stimmen , 2 ) Professor Algreen Usstng 316 , 3 ) der Bäcker Säger
307 , 4 ) der Brauer Bjerre 304 , 5 ) der Kaufmann H . P . Hansen 297 , 6 ) Pro¬
fessor David 290 , 7 ) Kaufmann Prätorius 279 , 8 ) Kaufmann Andreas Han¬
sen 275 , 9 ) der Bürgerkapitän Herforth 264 , 10 ) Kaufmann Meinert 252 ,
11 ) Bankdircktor Hangen 215 , 12 ) der Direktor des ArmcnwesenS Feddersen
209 , 13 ) der Advokat Christensen 197 , 14 ) der Eisengießer Lunde 195 , 15 )
Kaufmann Duntzfeldt 188 Stimmen , alle mehr als absolute Majorität . Sämmt -
liche hier Genannte gehören der konstitutionellen Partei an und , höchstens mit
ein paar Ausnahmen , zu den entschiedensten politischen Karaktereu , welche Dä¬
nemark besitzt . Die Dcputirtcnwahl Kopenhagens , deren definitives Ergebniß
ganz sicher mit dem Resultate der ersten beiden Wahltage übereinstimmen wird ,
ist somit ein entschiedener Sieg . — Die neueste jütländische Post hat die Ge¬
wißheit gebracht , daß sämmtliche Anträge , welche das von den viborger Stän¬
den niedergcsetzte Komite zur Erwägung des Zustandes unserer Preßfreiheit ge¬
stellt hatte , von der Versammlung mit entschiedener Majorität angenommen
worden sind . ( L . A . Z .)

Aus SchleSwig - Holstern , 17 . Dez . Das wichtigste Moment , waS
sich als Resultat der diesjährigen Session der schlcswiger Stände ergeben , ist
die überwiegende ganz deutsche Gcsinnnng der Ständeversammlung . Alle Be¬
strebungen der dänischen Partei , das skandinavische Element in dem Herzogthum
Schleswig zum vollen Bewußtseyn , d . h . in ihrem Sinne , zur Opposition gegen
deutsche Bildung , Sprache , Sitte und Rcchtsinstitute zu erwecken , sind gänzlich
gescheitert . Der Kampf , den jene Partei auf dem schleswigschen Boden er¬
weckte , der da - Hcrzogthum zertheilte und Schleswig von Holstein trennen

merkliche Sinnesänderung in dem Betheiligtcn hcrvorzubringen . Eine Anklage
wegen VagabunPrung fesselt ihn auf die Bank ver Schuldigen . Eine Frau von
nng,fähr 40 Jahren , von der Natur mit äufferst spitziger Nase und trefflichen Thränen -
drüsen begabt , nähert sich dem Tribunal . DewPräsident : „Sie kommen , ihn abzu
fordern ?" — Die Wittwe , mit verdoppeltem Schluchzen : „ O ja , mein Herr , o ja ."

Präs . : „ Setzen Sie sich , Madame , wir wollen Sie nach der Erklärung Ihres
Sohnes anhören . " Die Wittwe . Chamouilles setzt sich heulend . Präsident , zu
Chamouilles : „Man hat Sic als Vagabunden angehalten . " — Cham . : „ Ich
konnte nicht vagabundiren , weil ich schlief. " — Präsident : >,Sie schliefen
aus öffentlicher Straße , und zur ungewöhnlichen Stunde . " — Chamouilles :
„ Es war keine ungewöhnliche Stunde , wir hatten Mondschein ." — „ Warum
haben sic die Wohnung Ihrer Mutter verlassen ? " — „ Weil ich arbeiten sollte ."
— „ Und warum wollen Sie nicht arbeiten ? " — „ Weil ich es nicht kann . " —
„ Sie können Mit 19 Zähren kein Handwerk ? " — „Wenn es Maikäfer gibt , so
arbeite ich , ich verkaufe sie. " — „Und das übrige Jahr hindurch , wie leben Sie ? "
— » Ich spiele mit den Gassenjungen und gewinne ihnen ihre Sous ab . " — ^ „ Ha¬
ben Sie keine andern Mittel ? " — „ O ja doch ! Ich lasse meine Haare wachsen ,dann verkaufe ich sie für Kautabak . " — Wittwe Chamouilles ( bei Seite ) : Unglück¬
licher ! ( sie wimmert ) . — Der Präs . : „Kommen Sie näher , Madame ; Sie kom¬
men , Ihren Sohn abzufordern ; wenn wir ihn Ihnen zurückgeben , so ist es wahr¬

sollte , hat die Folge gehabt , daß Alle , die die . Geschichte des Landes kennen
und die gegenwärtigen Verhältnisse zu beurtheilen wissen , sich dem Deutschen
mehr angeschlvssen haben . In dieser Hinsicht sympathischen alle Gebildeten
mit dem Augustenburgischen Hause . Wenn die Sympathien der Schlcswigerfür manche deutsche Verfassungszustände noch nicht erwachten , so liegt darin
kein Beweis , daß sie dem deutschen Elemente , daß sie Deutschland fremd findwie einzelne Holsteiner wohl behaupten . ( Sächs . Bl . )

'

Frankreich .
Paris , 23 . Dez . In der Sache der Mad . Laffarge scheint mit dem Spruchedes obersten Gerichtshofes noch nicht Alles abgelhan . Die abenteuerlichstenund seltsamsten Gerüchte laufen im Publikum um ; man spricht von einem kör¬

perlichen Zustande der Gefangenen , der , wäre sie zum Tode verurtheilt , ihre
Hinrichtung gesetzlich ausschiebcn würde , man nennt sogar ihren unerschrockenen
Verehrer , nicht ohne Verunglimpfung seines Namens und Bedrohung seiner
bisher ehrenvollen Stellung . Ich könnte Ihnen hierüber noch Vielerlei und
Interessantes mitthcilen , wenn ich . . . könntc . Von dem Diamantendiebstahlwird wohl schwerlich mehr gerichtlich die Rede seyn , denn wozu eine Unter¬
suchung , ein Straferkenntniß , das sich nothwendig in dem größer, , auflösenwürde ? So spricht der Rechtsgelehrte ; vom moralischen Standpunkte freilich
mag die Sache anders erscheinen , und wenn Mad . Laffarge Lei einer Aburthei -
lung dieser Beschuldigung eben nichts Wesentliches mehr gewinnen kann , s»bann die Klägerin , Mad . Leiotand , bei fortdauerndem Zweifel über die von der
Beschuldigten angeregten Verhältnisse nur verlieren . sA . Z . )

Paris , 26 . Dez . ( Korresp .) Es haben die Tagesblättcr jetzt eine
solche Menge von Gegenständen zu besprechen , daß die Kriegsfrage ganz in
den Hintergrund gerückt ist . Nur die ausländischen , vorzüglich die deutschen
Zeitungen bringen dieselbe immer wieder in Anregung . Einige große Aufsätzein der „ Allgemeinen Zeitung " werden in dieser Beziehung von den kenntniß -
vollen und eigentlich Gebildeten — freilich leider ein geringes Häuflein ! - -
mit Interesse gelesen und tragen wesentlich zur Aufklärung der Dinge bei . —
Das Hauptaugenmerk des heutigen Tages ist der Prozeß des Lamennais vor
dem Assisenhofe . Der Zulauf ist ausserordentlich . Unter den Anwesenden be¬
merkt man Hrn . v. Chateaubriand , den Bildhauer David , Hrn . v . Cormenin
Hr . Mill , ein englisches Parlamentsglied , und noch viele andere ausgezeich -
uete Personen . Um halb 11 Uhr tritt Lamennais , umgeben von seinen Vcr -
theidigcrn , Hrn . Mauguin und Benoit , ein . Nachdem mit der Ziehung der
Geschwornen durch ' s LooS ^ Stunde verstrichen , tritt der Gerichtshof ans dem
Konferenzsaale . Der Präsident beginnt die gewöhnlichen Fragen . Lamennais
ist 58 Jahre alt . Sein Buchhändler , Hr . Pagnerrc , sitzt neben ihm als Ange¬
klagter . Der Gcrichtsschreiber liest die Anklageakte vor . Bekanntlich handelt
cS sich um die Beschlagnahme der Flugschrift : „ Das Land und die Regie¬
rung . " Es wurde bereits schon ein Kontumazurtheil ( 2 Jahre Gefängniß und
5000 Franken Geldstrafe ) gesprochen . Stach einem kurzen Verhör der beiden
Bczüchtigten nimmt der königl . Generalanwalt das Wort . ( Der Präsident mußdas zahlreich anwesende Publikum , welches hie und da in Murren ausbricht ,
durch Vorstellungen zurechtweisen . ) Nach dem königl . Prokurator spricht Hr .
Mauguin ( seine vertheidigende Rede ist noch bis zur Stunde nicht beendet . )Man glaubt , Lamennais werde selbst das Wort nehmen . — Immer noch
strömen Tausende und aber Tausende dem Jnvalidenhause zu , nur gestern war
die Menge nicht so bedeutend , weil fälschlich verbreitet worden , die Leichenaus -
stcllnng sey eingestellt . UebrigenS kamen viele Unfälle dabei vor , weil die Zu -
laßkarten auf mehrere Personen lauten . — Wegen des gestrigen Festtags sind
heute nur wenige Blätter erschienen . — Die „ Presse " fängt ihre heutige Nummer
mit den Worten an : „ Es gibt zwei Frankreich , die man genau trennen muß ,wenn man sich den Stand unserer Politik erklären will , nämlich das arbeitende
und das müsstggehende Frankreich ."

81' Sitzung der Pairskammer vom 26 - Dez . Die Kammer zog sich in
ihre Abtheilungen zurück , um die beiden ihr von dem Ministerium vorgelegtcn
Gesetzvorschläge zu prüfen , nämlich : die Regulirung des Budgets von 1838
u . das Projekt in Bezug auf die 700,000 Fr . , die für die fremden Flüchtlinge
bewilligt werden sollen . Nach einer einstündigen Sitzungsunterbrechung theilte der
Kammerpräsident die Namen derMitgliedcr derernannten Kommission mit , hernachwurde die Sitzung aufgehoben . — Sitzung dcr Dcputirtenkammer vom 26 . Dez .Der Minister der Staatsbauten bestieg die Rednerbühne und legte der Kam¬
mer zwei Gesetzcsvorschläge vor in Betreff einiger Kredite wegen Verbesserungdes Gebäudes der Normalschule und der Zeughausbibliothckgcbäude , im Gan¬
zen ohngefähr dritthalb Millionen Franken . Hierauf wurde mit der Diskus¬
sion des nun schon 5 Sitzungen hindurch verhandelten Gesetzes über die Arbei¬
ten der Kinder in den Fabriken fortgcsahren . Man fing mit dem 2ten Ab¬
schnitte oes Vorschlags an , welcher lautet : „ Die Kinder sollen , um ausgenom¬
men zu werden , wenigstens 8 Jahre alt seyn . "

Straßburg , 25 . Dez . Hr . Bautain hatte gege » den Bischof den Wunsch ge¬
äußert , mit seinen Schülern wieder in das Recht der priesterlicheu Jurisdiktion
einzutreten , und sich erboten , ein Glaubensbekenntnis ! abzulegen . Der Bischof
übertrug die Sache dem Koadjutor Näß , welcher von Bautain und seinen
Schülern eine Erklärung entgegennahm , worin unter andern folgende Sätze
Vorkommen , welche für die Sache des Hcrmesianismus von der größten Bedeu¬
tung sind : „ So schwach und dunkel auch die Vernunft durch die Erbsünde
geworden seyn mag , so bleibt ihr noch genug Klarheit und Stärke , um uns
mit Sicherheit zum Daseyn Gottes , zu der den Juden durch Moses , den Chri -

scheinlich, daß er wieder in seine Laster verfällt . " — Die Wittwe : „ O nein , nein ,er macht sich schlimmer , als er ist ( sie weint ) . Herr , geben Sie mir meinen Sohn
zurück . " ( Ein Wolkenbruch von Thräncn mit beigemischten Stoßseufzern und
verschiedenen Jammertönen .) — Der Präs . : „ Chamouilles , das Tribunal hat Ih¬
rer Mutter wegen Nachsicht mit Ihnen , und verurtheilt Sie blos zu 8 Tagen
Gefängniß . " Die Gendarmen führen Chamouilles fort . Die Mutter folgt , und
als der Galgenschlingel die Treppe hinabsteigt , stürzt sie aus ihn los , um ihn mit
Faustschlägen zu überhäufen . Man hält sie mit Gewalt zurück , und sic ergießt
ihren Zorn in den schmeichelhaftesten Beinamen gegen ihren Sohn : „ Räuber ,
Schurke , Böscwicht ! Du kommst nur auf 8 Tage in 's Loch ; hätte ich nicht ge¬
plärrt , so wäre es auf zwei Jahre geschehen. Aber laß Dir einmal beikommen ,
Galgenvogel , der T . . . hole mich , wenn ich mir noch einmal die Augen für Dich
anstrenge , Bandit ! Schelm ! Landstreicher ! "

Verschiedenes .
Mainz , 21 . Dez . Am verflossenen Freitag , dem Tage , wo die Ässisengerichtssitzung

uw halb sechs Uhr Morgens mit dem Urtheile gegen Viasdeck und Konsorten zu Ende
ging , fand noch eine SpezialgerichtSsttzung statt ; eine jener Kri minalgcrichtssttzungen , in
denen von Richtern , welchen ehemals eine Militärperson beigegeben wurve , ohne Zuzie¬
hung von Geschwornen wegen gewisser schwerer Verbrechen prozedirt wird , und deren
Urtheile in früheren Zeiten binnen 24 Stunden vollzogen werden mußten . Es handelte
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sten durch unfern anbetungswürdigen Gottmenschen ertheilten Offenbarung hin
zuleitcn . In Beziehung auf diese verschiedenen Fragen geht die Vernunft dem
Glauben voran und muß uns zu demselben führen . " Zugleich enthält diese
Erklärung die bestimmteste Proskribirung der Dogmatik derjenigen Ultramonta¬
nen , welche ihre Lehren mit dem Hochmuthe de Lammenais ' als die acht katho¬
lische angepriesen haben . ( F . I )

Algier , 14 . Dez . ( Korresp .) Abd-el-Kader steht bec Alcandra , zwei
Stunden westlich von Miliana . Seit dem 4 . Oktober , wo dieser Platz wieder
frisch mit Allem versehen worden , haben die Araber ihren Plan geändert . Der
MonatOktobcr hat leider an 1500 M . als Opfer der Krankheiten dahin gerafft .

Großbritannien .
* London , 24 . Dez . Die „ Times " schreibt : Der franz . Hof hat , dem

Vernehmen nach , die Einladung der Verbündeten ( Viermächte ) , mit seinen
Rüstungen nicht weiter fvrtzuschrcitcn , abgelehnt , und als Gründe hierfür an¬
gegeben : Erstlich , daß „ Europa noch immer zu unruhig bewegt" sey , wo¬
gegen blos zu bemerken ist , daß Frankreich eben rn sich das ganze Prinzip ,
Wesen und Element der Ordnungsstörnng enthält . Zweitens bringt der
franz . Minister des Auswärtigen antwortend vor, daß „ die gegenwärtige Stim¬
mung des französischen Volks ihm nicht erlauben wolle , seine kriegerischen An¬
stalten einznstellcn ." — Folgende Bemerkung in der neuesten Nummer des
„Quarterly Review " sder bekannten torystischen Viertcljahrsschriftj in Bezug auf
gewisse schändliche Anspielungen bei den s. g . Urquhart -Meetuigs im Norden
Englands , worin Lord Palinerston Schuld gegeben worden war , seinen Ver -
yiögcnsumständen mit russischem Gelde anfgcholfen , d . h . seine Politik an
Rußland verkauft zu haben , verdient um so mehr Beachtung , als sie von ei¬
nem dem Whigminister sonst so eifrig opponircnden Journale herrührt : „ Diese
Verlänmdung sdes Sichbestechenlassens durch Rußlands wird so frech hingestellt ,
und muß so vielen Leuten zukommen , die nichts von der Sache wisse» , daß cS
recht ist , zu sagen , daß Lord Palmerston

's väterliches Vermögen seinem Rang
und seiner Stellung angemessen war — daß er ein gütiger u . vielverbessernder
Grundherr beträchtlicher Güter in Irland ist sdes sehr ehrenw . Vizegrafen Pal -
mersion Familiennamen ist Temple , er ist geb . 1784 , und aus einem irischen
Geschlechts — und daß , mit Ausnahme eines etwaigen Zuwachses eben auS
jenen Gutsverbefferunge », er bestimmt nicht ein reicherer Mann ist, als zu der
Zeit , wo er vor 33 Jahren die politische Laufbahn betrat . An Lord Palmer¬
ston's Staatshandlungsweise ist — setzt das Toryjournal hinzu — Vieles und
scharf zu kritischen , allein niemand , der ihn in irgend elwas kennt , würde
je einen Augenblick an ferner persönlichen Ehrenhaftigkeit zweifeln !

Italien .
Kirchen st aat . Rom , 18 . Dez . Gestern Vormittag wurde vom heil .

Vater ein öffentliches Konsistorium gehalten , in welchem die beiden neu kreirtcn
Kardinale Mastai Ferretti und Pianetti zum erstenmal erschienen , um den
Kardinalshut zu empfangen . Zu dieser Feierlichkeit hatten sich viele Fremde
und Einheimische eingefunden , unter jenen mehrere hier anwesende Prälaten .
Nachdem die neuen Eminenzen in einer an den Saal stoßenden Kapelle den
vorgrschricbcnen Eid abgelegt hatten , wurden sie durch die beiden Dekane des
heil . Kollegiums cingeführt und bis vor den Thron des Pabstes begleitet , dem
sie Fuß und Hand küßten . Darauf küßten sie sämmtlichc anwesende Cardinäle
als ihre Kollegen , und nahmen den für sie bestimmren Platz ein . Sich von dort
wieder dem päbstl . Thron nähernd , empfingen sie vom Pabst die großen Kardinals¬
hüte . Ei » Advokat dcS Konsistoriums trug sodann bei'm Pabst auf die schon dreimal
vor seinen Thron gebrachte Seligsprechung des in Neapel 1815 verstorbenen Paters
Franz Xaverius Maria Bianchi , von der Kongregation der Chierici Regolari
von St . Paolo , an . Die feierliche Handlung endete damit , daß sämmtliche
Kardinäle sich in besagte Kapelle begaben , wo der ambrvsianische Lobgesang
angestimmt wurde , und der Kardinaldckan das 8uper Llleoto « betete . In dem
hierauf folgenden geheimen Konsistorium wurde beiden neuen Kardinälen der
Mund geschlossen , und nachdem vom Pabst sechs Bischöfe und Weihbischöfc , so
wie der zum Abt vom Kloster Marinstem oder Wettingen in der Diözese Basel
ernannte Pfarrer Leopold Hocle pnblizirt waren , erfolgte das sogenannte Ocff -
nen des Mundes , wodurch die beiden Kardinäle Stimme in der hohen Versamm¬
lung erhielre » . - ( A . Z . )

Niederlande
Hr Haag , 23 . Dez . (Korresp . ) Die 2te Kammer hat nach und nack-

alle das Ausgabenbudget für ' s Jahr 1841 betreffenden Gesetze angenommen .
Nur das Budget des Departement des Auswärtigen wurde angegriffen und der
Gehalt der Minister zu Paris und Frankfurt um 6000 Gulden jährlich herab¬
gesetzt . Die Botschaft zu Stockholm wurde auf einen bloßen Geschäftsträger
rednzirt . Heure Abend kommt der mit der Handelsgesellschaft abgeschlossene
Vertrag zur Verhandlung .

Haag , 24 . Dez . Die heutige „ Staats - Courant " enthält einen königl .
Beschluß vom 22 . d . , wodurch bestimmt wird , daß das StaatSsekretariat und
das Kabinet des Königs mit dem 1 . Jan . k. I . durch eine Einrichtung unter
dem Namen : Kabinet des Königs ersetzt werden sollen. Dasselbe soll von
einem Direktor geleitet werden , der drei Referendare ic . unter sich hat . .Zum
Direktor wurde Hr . A . G . A . Ritter v . Rappard , zu Referendaren Baron
Snuckaert van Schuwburg , Graf Bylandt und Hr . L 'Honore ernannt .

Portugal .
Englische Blätter schreiben : Die Differenz zwischen Portugal und Spa¬

nien bezieht sich auf einen im Jahre 1835 abgeschlossenen Vertrag über die

Schifffahrt auf dem Douro . Der Douro ( spanisch Duero ) entspringt zwar in
Spanien , im Süden der Montes de Urbion , wird aber erst ans portugiesischemGebiet , bei San Joao de Fesqueira , schiffbar. Jener Vertrag bestimmt nun ,daß Spanien freien Durchgang auf dem Douro bis in 's Meer erhalten solle.Portugal hat sich aber bis jetzt geweigert , den Vertrag zu vollziehen . Dem
Herzoge von Victoria mag diese Veranlassung willkommen seyn , um die Auf¬merksamkeit des spanischen Volkes von den innern Angelegenheiten abzulenksn .Rußland und Polen .

Aus der Ukraine , 9 . Dez . Aus den konfiszirten Gütern des Fürsten Adam
Czartoryski uud des Grafen Potocki in den Gouvernementen von Podvlien undKiew sollen mehrere tausend Bauern auf Befehl der Regierung in die Stepyendes chersonischen und taurischen Gouvernements übersiedelt werden , wozu bereitsdie nöthigen Anstalten getroffen worden . -— Die Edellcute , die wegen Verdachtsunerlaubter Korrespondenz mit dem Auslande verhaftet wurden , sind , wie vor -
anszusehen war , als völlig unschuldig bereits auf freien Fuß gesetzt worden .
Dagegen ist ein Edelmann ans dem Gouvernement Kiew verhaftet worden , weil
er , durch ulimru pvrieulu nicht gewitzigt , mit seinem im Exil lebenden Sohnekorrcspondirte . Der Verhaftete hat sich die Folge » seiner Unüberlegtheit selbstznzuschreibcn , da er im Voraus wissen konnte , daß bei der ausserordentlichenWachsamkeit der Regierung , die ihr übrigens niemand verarge » kann , seineKorrespondenz nicht lauge unentdeckt bleiben würde, und wenn er auch bei der¬
selben keinen strafbaren Zweck hatte , so wird er doch schwerlich von aller Schuld
freigesprochen werden . Unvorsichtigkeit und Unbesonnenheit haben in der letztenZeit des Unheils schon genug gestiftet , es wäre wohl endlich Zeit , von allerEtourderic abzulassen und besonnener in Wort und That zu werden . — DaS
Verzeichniß der ausländischen Zeitungen und Journale , welche durch das Ober¬
postamt in Wilna für 1841 bezogen werden können , enthält 70 französische,106 deutsche (das diesjährige enthielt 121 ) und 20 englische Nummer » . DieZahl der deutschen und französischen Zeitschriften hat seit fünf Jahren bedeutend
zugenonfmen ; 1835 standen in dem Verzeichniß nur 44 französische und 81
deutsche Journale . Ungern vermißt man mehrere der anerkannt besten deutschenZeitschriften . Auch stehen die hiesigen Preise mit den ausländischen in gar kei¬nem Verhältnisse ; so kosten hier mehrere Journale das Vierfache , andere sogardas Fünffache von dem, was sie im Auslande kosten . Eine Verminderung dcS
Preises , vorzüglich rein wissenschaftlicher Zeitschriften , wäre daher sehr zu wün¬
schen , um diese auch minder bemittelten Personen zugänglich zu machen . ( S .Z .)

Spanien
Französische Blätter enthalte » das Dekret der Regentschaft , datirt vom15 . Dez . und unterzeichnet durch den Herzog von Victoria , durch welches, mit

Vorbehalt der Genehmigung der Cortes , die Verhältnisse von Navarra geregeltwerden . Der wesentliche Inhalt desselben ist folgender : 1 ) In Navarra , wiein den übrigen Provinzen wird das Militärkommando einer von der Regierungzu ernennenden Oberbehvrdc anvertraut , welche übrigens nicht den VizekönigS-titel annehm 'en , noch die Rechte eines Vizekönigs ausüben darf . 2 ) Die Ge¬
rechtigkeit wird in Navarra verwaltet , wie in den übrigen Provinzen . DaSObertribunal hat gegenüber den navarresischen Gerichten dieselbe Befugniß , wie
gegenüber den andern Gerichten der Monarchie . Die Regierung wird zur Aus¬
übung des Richteramts nur Männer wählen , die in den Spezialgesetzen der
Provinz bewandert sind. Die Gemeiuderäthe werden nach den allgemeinenGesetzen ernannt und organisirt . Sie üben ihre Befugnisse unter der Kontroleder Proviuzialdeputation gemäß den Gesetze » der Provinz ans . Im klebrigensind sie den allgemeinen Gesetzen unterworfen . Die Provinzialdeputation be¬
steht aus sieben Mitgliedern , welche nach den allgemeinen Regeln ernannt wer¬den . Die Abgeordneten von Navarra können nicht ihre Entlassung nehmen ;sie erhalte » einen mäßigen Gehalt aus der Kasse der Provinz . 3 ) Es bestehtin Navarra eine von der Regierung ernannte politische Oberbehörde . IhreBefugniß ist gleich der eines Lese politico in den übrigen Provinzen , unbescha¬det der in den vorigen Artikeln aufgestellten Ausnahmen , uud ohne daß dieselbejemals das Militärkommando führen darf . 4) Im Falle einer Aushebung odereiner ordentlichen oder ausserordentlichen Einberufung stellt Navarra seine Mann¬schaft wie die übrigen Provinzen . 5) Die Zolllinie wird vom Ebro an diePyrenäeil vorgerückt ( also die bisherige Zollfreiheit Navarras aufgehoben ) . Vonder direkten Steuer und im Nothfalle von dem Ertrag der Zölle wird die erfor¬derliche Summe für die Zahlung der Zinsen aus der navarresischen Schuld er¬hoben . Im Falle die Manchen der baskischc» Provinzen nicht auf die Gränz -linie übertragen werden, können die Häfen von San Sebastian u . los Passagesdie einheimischen Erzeugnisse ausführen und auswärtige einführen , wobei sie dem

allgemeinen Tarif unterliegen . Die Kvntrolelinie wird 4 oder 5 Lcguas vonder Gränze errichtet . Der innere Handel ist ganz frei ; das Korps der Guidenwird aufgehoben . Nachdem die Versetzung der Zolllinic stattgefunden hat , wer¬den alle Prozesse wegen Schmuggelns niedergeschlagen , und alle wegen diesesVergehens in Haft Befindlichen freigelassen . Der Verkauf des Tabaks findetin Navarra auf Rechnung der Regierung statt , es werden aber der Deputation87,537 Realen von dem Ertrage ersetzt . Da wegen der Versetzung der Gränz -linic die bisher hinsichtlich des Salzes bestandene Freiheit nun nicht mehr fort -dauern kann , so wird in der Provinz eine Salzregie auf Rechnung der Regie -
s rnng errichtet . Navarra behält das Vorrecht , kein Stempelpapier benützen zu! müssen. Die direkte Steuer der Provinz wird auf 1,800,000 Realen festgesetzt .Die Dotation des Kultus und der Geistlichkeit unterliegt dem gemeinen Rechte,fff: Madrid , 17 . Dez . ( Korresp .) Die Abreise des Hin . Gonzales als Botschaf-

sich diesmal um das Verbrechen der Falschmünzerei uud Verbreitung falscher Münzen .
Der Angeklagte , ein Bewohner einer etliche Stunden von hier entlegenen Gemeinde ,wurde der Verbreitung falscher Guldenstücke überwiesen ; die Falschmünzerei wurde ihm
jedoch so viel uns bekannt ist , nicht dargeshan . Er wurde zum Tode verurtheilt . Aus¬
fallend war es , daß er gegen dieses Urtheil keine Kassation nachsuchen wollte , weil er
sich für unschuldig hielt und als unschuldig Verurtheilrer sterben wollte . Nur mit großer
Mühe gelang es seinem Vertheldiger , ihn zu Nachsuchung der Kassation zu bewegen . —
Der Rhein und der Main sind , der erste acht oder nenn Stunden , der zweite 1 Stunde
ober unserer Stadt , zugefroren , daher hier nur wenig Eis treibt und die Passage mittelst
Fähren und Kähnen mit wenig Schwierigkeiten verbunden ist. Am verflossenen Dienstagkamen sogar noch Rheingaucr Marktnacheu hier an .

Hamburg , im Dez . Die HH . Schuberth und Komp , hier habe » beschlossen , ein
Norddeutsches Institut für Preisbewerbungen neuer Werke für das Pianoforte zu errich¬ten , und zuerst eine Prämie für die beste Klaviersonate auszusetzen , mit dem ersten
Preise von 30 holländi chen Dukaten uud dem zweiten Preise von 10 holländi cheu Du¬
katen als Ehrensoid . Als Form und . Inhalt derselben wird ausgegeben Allegro ; An¬
dante oder Adagio ; Menuett oder

'
Scherzo ; und Rondo finale . Alles weitere , Ton ,Taktart u . dgl , wird der Einsicht anheimgegeben , unter Ermunterung zur möglichstenOriginalität , ohne Anklänge und Nachahmungen . Die Arbeiten müssen bis Ende Juni1811 eingeliefert seyn . Das Verlagsrecht der Komposition fällt an die Unternehmer ,welche sich verpflichten , dem Verfasser zehn Freiexemplare zu liefern . Von sechs zusechs Monaten werden neue Prämien ausgesetzt werden .

Leipzig , 20 . Dez . Unsre neueste Literatur hat wieder einmal ein merkwürdigesBeispiel literarischer Unwissenhell aufzuwelsen . Dr . Frank gibt in Kommission bei Brock¬
haus ein Taschenbuch dramatischer Originalien heraus , das wenigstens in dem letzten

Jahrgange keine Bereicherung unsrer Bühne enthält . Darin steht ein in österreichischerMnndart geschriebenes Lustspiel von I . F . Eastelli , das Hr . Frank als Nachbildung ei¬ner Operette von Scribe mit der originelle » Behandlung Castelli ' s sich entschuldigt un -rer seine Originalien ausgenommen zu haben . Man siehr darnach gespannt die Sachean , und erwartet etwas Ungewöhnliches . Allein etwas Ungewöhnliches ganz andererArt findet man , nämlich Göthe 's kleines idyllisches Meisterwerk Jery und Bätely , La¬der Franzose sich mit gewohnter Dceistigkeii angeeignet hat , und der Deutsche ln so un -poetischer Abschwächung als eine vortreffliche Neuigkeit aus Paris zurück übersetzt . Wa «sagt nun wohl das Publikum dazu ? Ist es nicht unerhört , daß ein geschätzter Autorwie Castelli , ein Mann wie Dr . Frank , der mit seinem Unternehmen den weiteren Ver¬fall der deutschen Bühne gewissermaßen hemmen zu wolldn scheint , in ihrer Kenntnißunsrer Klassiker so traurige Blößen geben ?
— Am » . Rov . d. I . starb zu Kölzenhain ( im Großherzogthum Hessen ) der Land -wirth Johann Heinrich Schneidmnller , in einem Alter von 81 Jahren, . 4 Monate » und2t Tagen , und eine Nachkommenschaft von 3 Kindern , 5 Enkeln , 10 Urenkel und 1Ururenkel hmkerlaffend ; am 20 . d. M . Anne Katharine , Andr . Schneidmüller 'S, weilandLandwuths zu Wohnfeld , hinterlaffene Wittwe , nachdem sie ein Alter von 93 Jahrenweniger ö Tagen erreicht und eine Nachkommenschaft von 8 Kindern , 5 Enkeln und 4Urenkeln erlebt hatte . Beide Personen hatten sich stets der einfachsten und sittlichstenLebensweise befleißigt und erfreuten sich bis zum Ende der besten Sinnen - und Seelen¬kräfte .

— Hr . Brady fertigte aus Eisen und Nickel ein Blech , das weit Vorzüg¬licher als das gegenwärtig im Gebrauche befindliche seyn soll . Es ist fünf oder sechsmalhärter , und sehr brauchbar zur Fertigung von Küchengeräthschaften , denn es theilt denSaucen keine Farbe mit , was häufig bei dem gewöhnlichen Blech der Fall ist.



ter nach London wirb alshalbamtlich von den Blättern gemeldet . — Der Einfluß des
Herzogs von Victoria nimmt zusehends ab . Das Gerücht meint , die Kortes dürsten
ihn wohl als Regentschastspräsidenten durch einen andern General ersetzen . —
Die Wahlen gehen in den Provinzen fortwährend zu Unordnungen Anlaß . —
Es sind die widersprechendsten Gerüchte in Bezug auf unsere Verhältnisse mit
Portugal im Umlauf . Manche sind der Meinung , England sey in den Rath¬
schlägen , welche es unserer Regierung gibt , nicht aufrichtig zu Werke gegangen .
England will natürlich seinen Einfluß auf die beiden Königreiche der Halbinsel
nicht auf ' s Spiel setzen , und deshalb nicht gestatten , daß sie sich bekämpfen .
Es ist die Rede von Zusammenziehung eines bedeutenden Truppenkorps an den
Gränzen , und schon soll die Artillerie aufgcbrvchen seyn . Zum Glück ist an all '

diesen Dingen wenig Wahres . Marschall Saldanha sagte letzthin seinen Freun¬
den , daß die Frage über die Dueroschifffahrt wenig Furcht einflöße , weil ihm
der Herzog vom Siege geschrieben habe , daß nur , weilst alle gütlichen Mitrel
umsonst versucht geblieben , Gewaltsmittel angewendet werden sollen . Die spa¬
nische Regierung verlangt übrigens blos die Vollziehung des Schifffabrtstrak -
tats , welcher von der portug . Regierung bereits ratifizirt worden ist . Dieser Traktat
bedarf nach der von Don Pedro gegebenen Verfassung keiner Gutheißung der
portugiesischen Korkes ; die portugiesische Regierung aber hat ihn dennoch von den
KorteS sanktioniren lassen . Nichts steht daher dem Vollzug desselben im Wege ,
und Spanien will nicht länger diesem Zeitgewinnungssystem zusehe » ; cs hat
Mäßigung gezeigt , indem es 25 Tage Bedenkzeit gelassen , damit der ratifi -
zrrte Vertrag vollzogen werde . Der englische Botschafter hat der Regentschaft
die Vermittlung seiner Regierung angeboten ; erstcre hat sich zu deren An¬
nahme bereitwillig gezeigt und jede feindselige Maaßregel ver¬
tagt , damit eine Uebcreinkunft auf friedlichem Wege zu Stande komme .
Es kann daher , wie man sieht , von keinem Vergrößcrungs - und Erobcrungsplan
L la Mehcmed Ali die Rede seyn , den man Espartero aufbürden will . — Die
letzten Maaßregeln Espartero 's haben ihm in den Augen seiner Anhänger sehr
geschadet , selbst Linage hat sich von ihm entfernt . Schon heißt es , daß die
nächsten KvrteS den Herzog von Victoria wohl von seinem hohen Posten ent¬
fernen könnten . — Die Gemäßigten weichen aus , bei den Wahlen zu erscheinen ,
weil ihre zahlreichen Feinde sich anschicken , ihre gewöhnlichen Gcwaltthätigkeite »
zu gebrauchen .

stst Viktoria , 19 . Dez . ( Korresp . ) I » der Nacht vom 15 . auf den 16 .
wurde dem Hrn . Olozaga , der sich nach Paris begibt , eine Serenade gebracht .
Es wurde zu gleicherZeit „ Erlebe !" und „ Ersterbe !" gerufen ; da sich aber eine
einzige Stimme „ Es leben die Fueros !" hat vernehmen lassen , so rannten die
Ueberspanntcn dem Manne nach , der sich derlei unterfangen ; nur mit Mühe
konnte er ihren Händen entrissen werden .

ssst Tolosa , 20 . Dez . ( Korresp . ) Die Deputation unserer Provinz ( Gui -
puzcoa ) hat den General Alcala amtlich benachrichtigt , daß er sich nach der
Stadt Azcoitia , wo dieselbe sich befindet , begeben solle, um daselbst den Eid nach
der Vorschrift der Fueros zu leisten . Ohne die Erfüllung dieser Förmlichkeit
könnte die Landschaft ihn als politischen Lese der Provinz nicht anerkennen .
Noch kennt man den Entschluß des Generals Alcala nicht , er dürfte aber
schwerlich dem Begehren willfahren .

T nrkei und Aegypten .
Marseille , 23 . Dez . , 9 ^ Uhr Abends . ES bleibt mir kaum so viel Zeit

übrig , folgende , mit dem diesen Abend angekommcnen französischen Dampfschiffe
Phaeton überbrachte , Nachricht zu melden : Admiral Stopford ist vor Alexan¬
drien ciugetroffen und hat sich förmlich geweigert , den zwischen Mehemed Ali
und Napicr abgeschlossenen Vertrag .zu bestätigen . Er erklärte dem Vizckönige ,
daß Napicr seine Vorschriften überschritten hätte und keineswegs befugt gewesen
sey , diese Uebcreinkunft abzuschließen . Jedoch wolle er dem Pascha im Namen
Englands und der drei andern Mächte den Besitz von Aegypten verbürgen ,
wenn derselbe alfogleich seine Unterwerfung dem Sultan zuschicke , die türkische
Flotte binnen dreimal 24 Stunden ausliefere und in kürzester Frist Syrien
räume . Der Pascha soll ohne Bedenken in diese Bedingungen cingegangen
seyn . Privatbriefe erwähnen übrigens , daß sich der Sultan ganz bestimmt ge¬
weigert habe , mit Mehemed Ali auf die bekannten Bedingungen zu unter¬
handeln , und den abgeschlossenen Vertrag auf keine Weise unterzeichnen wolle .

( S . M .)

Baden
Konstanz , 7 . Dez . Die großh . Oberpostdirektion hat mittelst Erlaß vom

16 . v . M - , Nr . 9104 , Abschrift einer hohen Entschließung großh . Ministeriums
der auswärt . Angelegenheiten anher mitgetheilt , wornach das Edikt vom 22 .
April 1824 , Reg . Bl . Nr . 11 , in Betreff der Korrespondenz der Grundherrcn
mit den Staatsbehörden , kein Portofreithum begründet . Sämmtliche Aemter
und Amtsrevisorate werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß gesetzt, daß
demgemäß alle in grundherrlichen Angelegenheiten ergehenden Verfügungen bei
deren Versendung durch die Post mit „ Partiesache " bezeichnet werden müssen .
Großherzoglich badische Regierung des Seekrcises .

*
* Lörrach , den 24 . Dezember . Gestern trug sich in unserer Nähe ein

schauderhafter Vorfall zu , der von tiefer sittlicher Verderbtheit zeugt . In der

Sägmühle zu Eimeldingen waren gestern Abend um 7 Uhr der Müller Konrad
Scheuer und seine Ehefrau allein zu Hause , als der erstere in einem etwa 10
Minuten von da entfernten Hause erschien und die Bewohner desselben um
Hülfe anging , weil die Kleider seiner Frau vom Feuer ergriffen seyen und sic

in grosser Gefahr schwebe . Man eilte schnell dahin , fand die Verunglückte
jedoch bereits so am ganzen Körper verbrannt , daß alle Hülfe zu spät kam und
sie nach fünf Stunden unter großen Schmerzen den Geist aufgab . Vor ihrem
Tode gab sic noch dem Bürgermeister im Beiseyn mehrerer Personen ihren Ehe¬
mann als Stifter ihres Unglücks an , mit der Erklärung , derselbe habe mit
einem Lichtspahn ihr die Kleider am Leib angezündet und habe sich alsdann
entfernt . Diese Angabe erhält dadurch Glaubwürdigkeit , daß der Ehemann
statt selbst zu löschen , in ein entferntes Haus lief und daß er sich mit seiner
Ehefrau ganz allein befunden hätte . Er wurde daher arretirt und au das Be¬
zirksamt hier eingeliefert . Beide Eheleute waren dem Trünke sehr ergeben
und der Mann bereits 77 Jahre alt ; auch die Verstorbene stand in ziemlich
hohem Alter .

" Jöhlingen , 27 . Dezbr . Gestern Abend wurde Martin Fabei vor dem
Löwenwirthshaus auf der Straße todt gefunden und dabei eine Stichwunde in
der linken Seite der Brust entdeckt . Bald erfuhr man , daß sein Mörder der
Metzger Eugen Volk sey , der auch sofort festgenommen und in sichern Gewahr¬
sam gebracht wurde .

Brandfälle . * Buchen , 27 . Dez . Diese Nacht zwischen 3 u . 4 Uhr
brach bei einem Bäcker Feuer aus , das jedoch bald wieder , ohne großen Schaden
angerichtet zu haben , gelöscht wurde . Es entstand durch Unvorsichtigkeit der
Magd , die mit einem Licht dem Stroh der Schwein ställe zu nahe kam .

N e rr e fi e M «r cd r i cd t e n .
* London , 25 . Dez . Das „ Moruing Chronicle " in seinem heutigen Bör¬

se- ( City - ) Bericht sagt u . a . : Im Allgemeinen war man in der City sehr zu¬
frieden mit den von den verschiedenen Unterzeichnern des Quadrupelvertrags
der Napier ' schen Konvention ertheiltcn Billigung . Niemand glaubt , daß es
zwischen Spanien und Portugal zum Krieg kommen werde ; man ist der An¬
sicht , daß Großbritannien die Sache wieder in ' s Geleise oder in Ordnung brin¬
gen werde .

87 Paris , 27 . Dez . ( Korresp . ) Wir erhalten so eben Nachrichten aus
Alexandrien vom 12 . Dez . Admiral Stopford hatte die Uebereinkunft
zwischen Mehemed Ali und Kommodore Napier nicht ratifizirt . (Dagegen
aber laut einer weiteren Nachricht eine neue Verhandlung mit Mehemed Ali

gehabt , in deren Folge Letzterer sich unbedingt dem Sultan unterwirft und bin¬
nen drei Tagen die türkische Flotte zurückerstattet , wogegen ihm von Sir N .
Stopford — der hier natürlich mit Vollmacht gehandelt haben wird — der Erb -
besttz Aegyptens gewährleistet ward . Red . d . Karlsr . Ztg . j . Die syrische Ar¬
mee begann ihren Rückzug . — Die gestern erfolgte Verurtheilung des
Lamennais ' zu einem Jahr Gefängniß und 2000 Franken Geldstrafe beweist
wenigstens , daß die Geschwornen dem Preßunfug nicht länger mehr geduldig
zusehen wollen . Niemand greift das große Schriftstellertalent Lamennais '

an , allein kann man dafür , wenn er es in den Staub herab ziehet und einen
so gefährlichen Gebrauch davon macht . Natürlich wird von » Märtyrerthum "

gesprochen und das Mitleid der ganzen demokratischen Welt in Anspruch ge¬
nommen ; glücklicherweise gehen aber diese Klagen spurlos vorüber . Die 2000
Franken können zum Trost der Demokraten durch freiwillige Beiträge gedeckt wer¬
den , u . waö die Gefängnißstrafe anbelangt , so ist es gewiß so streng nicht damit

gemeint . Es werden übrigens noch mehrere ähnliche Preßprozcsse vor das Geschwo¬
renengericht kommen , unter andern auch der des „ Volksevangeliums "

, dessen
Verfasser freilich keinen berühmten Namen hat . — Lamennais werden folgende
Worte in den Mund gelegt : „ Ich hätte gewünscht , sreigesprochen zu wer¬
den ; allein dies war eine Schwäche von mir , nnd für die Sache , der
wir alle ergeben sind , ist es besser , daß ich verurtheilt worden bi » . "

— Bei Tortoni ( Winkelbörse ) sieht es wieder sehr flau aus ; nicht Kriegs - , son¬
dern Anleihcbesorgnisse halten das Steigen der Effekten auf ; 3proz . wurden zn
76 Fr . 10 Et . ( wie gestern ) eher angeboten als gesucht . — Lamennais ' Ver¬

urtheilung gibt zu vielen Kommentaren Anlaß ; die demokratische Partei sucht
so viel als möglich Nutzen daraus zu ziehen , sonst aber zeigen sich keine sicht¬
baren Kennzeichen von Volksbewegung . Mit Leidenschaftlichkeit tritt auch
die rechte Mitte jetzt nicht mehr so wie früher auf , welche Partei ebenfalls in
mehrere Fraktionen zersplittert ist . Ein jeder fast steht allein da , und die Regie¬
renden allein haben eine Gcsammtkraft ; das hält die Ruhe aufrecht . Der

„ National " läßt es freilich heute wieder nicht an Heftigkeit fehlen , allein es
gleiten seine Uebertreibungen an dem um sich greifenden Geist der Prüfung ab .
— Es ist abermals einr Arrcstation wegen Darmes , vondem man nur mit Mühe
Geständnisse heransbringt , vorgenommen worden . — Hr . Olozaga , bevollmäch¬
tigter Minister und ausserordentlicher Gesandter der spanischen Regierung , ist
hier eingetroffen . — Gestern Abend versammelten sich die Botschafter der gro -

gen Mächte bei dem Nettesten ( Doyen ) des diplomatischen Korps , Grasen von

Appony , um sich über die Neujahrsanrede zu verstehen . Im gegenwärtigen Au¬

genblicke ist diese Glückwü nschungsrede von größter W ichtigkeit .
Redigirt unter VeraulworlUchk eit von (5 . Wacklet ._

» Ba -ien,
"

lL . Dez . Es ist schon wiederholt diesseits zur Anzeige gekommen , daß
das Publikum , besonders die Landlcuie durch Ausländer , welche s. g . Mannheimerwaffer
hausirend feilbieten , übervortheilt werden . Dieses angebliche Mannheimerwasser ist , nach
den chemischen Untersuchungen , in der Regel nicht ' s Anderes , als eine schlechte Mischung
aus Fusel , Zucker uud Anis , wird aber , unter allerlei trügerischen Anpreisungen , sogar
als Heilmittel für Magenkrankheiten u . dergl . zu viel höheren Preisen verkauft , als selbst
der ächte Likör jenes Namens . Durch einen neuerlich »orgekommenen Fall und die Aus¬

sage des Angezeigten , daß noch mehrere seiner Kameraden die Gegend durchwandern ,
sehen wir uns veranlaßt , vor solchen , niemals berechtigten Händlern zu warnen .

Witterungs - Beobachtung .

27 . Dez .

9 '/,Abd .

Barom .
reä . a . 10 ^

28 " 6 .36

Temper ,
nach R .
— 9 .78

Feuchtkt .
nach PC .

0 .86

Wind
mit St .
NO '

28 . Dez .
77 - Mg .
2 Mittg .

28 " 5 .46
28 " 4 .40

— 10 .74
— 6 .53

0 .89
0 .86

SO °

Bewölkg . Nieder -
näch schlag .

heiter . 0 Dft . Reif

. Nebel zuerst
Heller . 0 und Bäume
, bereist, fällt
helter . o in Flocken,^ Dust , Reif.

Deutschland ist von einem Schneegürtel umgeben , in O

liegt der Novemberschnee , in W der Dezemberschnee , darum

fehlen ihm die wärmeren Winde aus SW . Der nun tief

gefrorene Boren verhält sich wie eine Schneedecke , welche
die Erdwärme zurückhält , ohne ' aber die Einsaat zu schützen .

Fallendes Barometer würde auf SW oder NW , Be¬

deckung
' und Milderung der Kälte in den nächsten Tagen

deuten ; hält der Barometerstand , dann hält auch das Wer¬

ter noch an .

( 5342 . 2j Karlsruhe . ( Museum ) Wie¬

derholte Anzeige . Donnerstag , den 31 .
d. M . , findet eine verlängerte Abend -
« nterhaltung im Museum statt . Anfang

7 Uhr , Cnde « in 2 Uhr .
Karlsruhe , den 29 . Dezember 1840 .

Die Museumskommission .

( 8325 . 1 ) Karlsruhe . ( Gefun¬
denes . ) Ein Foulardschürzchen kann gegen
die Einrückungsgebühren in der langen Straße
Nr . 100 abgeholt werden .

( 5250 .3 ) Karlsruhe . ( An¬
zeige .) Vom 23 . d . M . an fährt
der Gesellschafts wagen , wie
früher , jeden Morgen 9 Ubr von hier

nach Landau ab . Dia Einschreibungen geschehen in Karls¬
ruhe im Gasthause zum Waldhorn und in Landau im Gast¬
hause zum Schaaf .

Die Kutschergesellschaft .

(4827 . 3) Nr . 27,569 . Rastatt . ( Entmündi¬

gung . ) Die ledige volljährige Bürgerstochter Amalie
Joch er von Bischweier wird wegen Geistesschwäche ent¬
mündigt und unter Kuratel des Bürgers Zyriak Föry
daselbst gestellt .

V . R . W .
Rastatt , den 4 . Nov . 1840 .

Großh . bad . Oberamt .
Sch aa ff . _

Frankfurt , 28 . Dezemver . Prz . Papier . Geld .

Oesterreich . Meralliquesobligationeu 5 — 105
do. 4 — 99
do. 3 787 . —

- Bankaktien ex lüv . — 1909
S st. 250 Loose bei Rothsch . — 109
- fl . 500 Loose do. — 1347 .

Bekhmann '
sche Obligat . 4 S87 . —

do. 4 ' /. 1007 . —

Preußen . Staatsschuldscheine . 4 1057 .
- Prämienscheine . — 787 .

Bavern . Obligationen . 37 - — 997 .
1017 .Frankfurt . Obligationen . 3 ' /. —

Eisendabnaktien » 25vfl . — 3267 ,
1107 .Baden . st .öOLoose bei Goli u . S . —

r sl . 50Loose von 1840 49 —

- Rentenscheine . 37 . — 1007 ,
Darmtzadt . Obligationen 37 . —- 947 .

fl . 50 Looke . — 587 .
- ß . 25 Loose . — 24

Nassau . Obligationen bei Rsch . 37 . — 957 .
- fl . 25 Loose — 217 .

48 ' / . .Holland . Integrale . 27 . —

Spanren .
Polen .

Aktivschuld m . C .
fl. 300 Lotterieloose Rth '

5 227 .
717 .
777 .- do . zu fl. 500 . —
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